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1 Einleitung 

 „Wer hohe Türme bauen will,  
muss lange beim Fundament verweilen.“  
Anton Bruckner, Komponist, 1824-1896 

Dieses Zitat des Komponisten Anton Bruckner beschreibt in treffender Weise die ersten 
Jahre im Leben unserer neuen „Grundschule am Stadtpark Steglitz“. 

An einem jahrzehntealten Schulstandort mit langer pädagogischer Tradition wurde im 
Sommer 2013 mit der Fusion der „Freiherr-von-Hünefeld-Schule“ und der „Markus-
Grundschule“ der organisatorische Rahmen für etwas Neues gesetzt. 

Unter Beachtung einer nachvollziehbaren Grundskepsis in beiden Kollegien begann ein 
neuer Schulleiter für seine Visionen eines Identifikations- und Entwicklungsprozesses zu 
werben. 

Mit größtmöglicher Transparenz und gleichberechtigter Einbindung aller am Schulleben 
Beteiligten wurde stetig wachsendes Vertrauen geschaffen, das ihnen die Entfaltung 
vorhandener Kompetenzen und Potenziale leicht machte. 

„Expertengruppen“ aus Lehrkräften, ErzieherInnen, Eltern, Schülern und Schülerinnen sowie 
zwei Prozessbegleiterinnen bildeten über viele Monate das Rückgrat der Fusionsaktivitäten. 

Im Wissen um die Tatsache, dass zwei Schulen fusionierten, denen beiden im Ergebnis der 
letzten Schulinspektion Entwicklungsbedarf beschieden worden war, richtete sich unser Blick 
bewusst ausschließlich nach vorn. Ein konsequenter Neuanfang auf fast allen pädagogischen 
Feldern und organisatorischen, sogar baulichen Ebenen konnte in Angriff genommen 
werden. Kein verklärender Blick auf traditionell Bestehendes und somit Bewahrenswertes 
hinderte uns an der Formulierung neuer Ideen, Ziele und Leitgedanken. 

Eine konsequente Außendarstellung mittels unserer stets aktuellen Homepage sowie die 
Öffnung der Schule für ihren nachbarlichen Kiez und darüber hinaus ließ sie schnell wachsen. 
An Innovationen interessierte Lehrkräfte entschieden sich bewusst für unseren 
Schulstandort, Eltern signalisierten mit der Anmeldung ihrer Kinder Vertrauen und 
Zustimmung für unseren eingeschlagenen Weg. 

Damit sind nun die Weichen gestellt für die nächste wichtige Etappe unseres 
Entwicklungsprozesses: 

Die Formulierung einer 1. Fassung unseres Schulprogramms. 

Die im Folgenden aufgelisteten programmatischen Inhalte fußen auf den bisherigen 
Erfahrungen und Erkenntnissen einer fast dreijährigen Entwicklung – wagen aber bereits 
einen Blick in die Zukunft. Sie müssen sich messen lassen an den dynamischen 
gesellschaftlichen Entwicklungen, werden darum immer lückenhaft bleiben und schon gar 
nicht die schnelle Antwort auf alle pädagogischen Herausforderungen bereithalten. 
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„Weißt Du, wo die Kinder lachen, 

Hühner krähen? 

Weißt Du, wo wir alle in die Zukunft 

sehen? 

Wir reichen Dir die Hand und sagen 

allesamt: 

Schau uns an! Wir sind da!  

Gemeinsam sind wir stark!“ 
 

 

 

(1. Strophe unseres Schulliedes; Text: E. Gransee) 
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2 Leitbild 

Leitbild  
der Grundschule am Stadtpark Steglitz 

Schule als Lebensraum 

Wir wünschen uns eine Schule, in der die vielfältigsten Bedürfnisse berücksichtigt werden, 

denn zum guten Lernen gehört vor allem eine Atmosphäre des Wohlfühlens. Für uns 

bedeutet das auch eine gesundheitsbewusste und „bewegte“ Schule, die das Erleben der 

Natur und den Besuch außerschulischer Lernorte einschließt. 

 

Traditionen und Visionen 

Wir möchten unsere Traditionen und Rituale pflegen (Schulfeste, musische und sportliche 

Veranstaltungen, Feiern, Wettbewerbe…) und gleichzeitig offen sein für Neues 

(Schulpartnerschaften, Kooperationen mit außerschulischen Institutionen,  Medienerziehung, 

Entwickeln von spezifischen Schwerpunkten  und  speziellen Profilen). 

 

Alle werden beteiligt  

Wir wollen, dass allen an unserem Schulleben Beteiligten die Möglichkeit eines  

gleichberechtigten, aktiven und verantwortungsvollen Mitgestaltens eingeräumt und somit 

ihren unterschiedlichen Interessen Rechnung getragen wird. 
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Respektvoller Umgang und soziales Lernen 

Uns ist ein höfliches, freundliches und respektvolles Miteinander sehr wichtig. „Guten 

Morgen“ und „Auf Wiedersehen“, „Bitte“ und „Danke“ sollen für uns selbstverständlich sein. 

Wir erarbeiten gemeinsam Regeln für den täglichen Umgang miteinander und halten diese 

auch ein. Das Respektieren der Rechte des Anderen und das voneinander Lernen sind uns 

wesentliche Anliegen.   

 

Kulturelle Vielfalt 

Wir alle am Schulleben beteiligten Personen fühlen uns als eine Gemeinschaft. Gemeinsam 

tragen wir die Verantwortung für das Schulklima. Wir begegnen unserer kulturellen und 

religiösen Vielfalt mit Respekt und Interesse. 

 

Entwicklung und Förderung der individuellen Fähigkeiten und Fertigkeiten 

In unserer Schule soll die Freude am Lernen in einer entspannten und anregenden 

Lernatmosphäre geweckt und erhalten werden. Förderung und Entwicklung der persönlichen 

Handlungskompetenzen stehen dabei im Mittelpunkt. Jeder soll bei uns in seiner 

Individualität, mit seinen Stärken und auch möglichen Handicaps, angenommen werden. 

  

 

 

 

Durch die Schulkonferenz am 17. Oktober 2014 verabschiedet. 
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3 Schulspezifische Rahmenbedingungen 

 „Aus 2 mach` 1!“ 

Gründung der  

„Grundschule am Stadtpark Steglitz“ 

August 2013 

 

3.1 Bemerkenswertes 

Der 1. August 2013 war der offizielle Geburtstag einer neuen Grundschule im Steglitzer Kiez, der 

„Grundschule am Stadtpark Steglitz“, hervorgegangen aus der „Freiherr-von-Hünefeld-“ und der 

ehemaligen „Markus-Grundschule“.  

Das über 100 Jahre alte denkmalgeschützte Gebäude in der Karl-Stieler-Straße – in direkter Nähe 

zum Stadtpark – füllen nun rund 450 Schülerinnen und Schüler mit Leben, zusammen mit ihren 

Lehrern und Erziehern. 

 „Man merkt überhaupt nicht, dass das hier mal zwei Schulen waren!“ 

Dieser Satz ist von einem Elternteil am Ende des Jahres 2014 kurz vor Weihnachten genau so 

gefallen. Das dahinterstehende Kompliment und die damit formulierte Wertschätzung für das, was 

wir – PädagogInnen, SchülerInnen, Eltern – gemeinsam seit dem Schuljahr 2012/13 vorbereitet und 

schließlich mit dem Start unserer neuen „Grundschule am Stadtpark Steglitz“ im Sommer 2013 

erreicht hatten, musste seine Wirkung erst noch entfalten. 

Fast drei Jahre nach der Fusion wird eines ganz deutlich: Wir wachsen als eine pädagogische Einheit, 

nicht gegeneinander und durch politischen Zwang (denn die Zusammenlegung war eine politische 

Entscheidung), sondern miteinander und füreinander, im Interesse der uns anvertrauten Kinder. 

 

3.2 Schulisches Umfeld / Soziale Struktur 

Das Einzugsgebiet unserer Schule wurde zunächst im Jahr 2013 aus der Zusammenlegung der 

Einzugsbereiche beider Fusionsschulen gebildet. Im Jahr 2014 überarbeitete der Bezirk 

notwendigerweise in einigen Ortsteilen die Einzugsbereiche. Von diesen Veränderungen war auch 

unsere Schule betroffen: 

Im Norden wird unser Einzugsgebiet durch die Bergstraße begrenzt, während im Süden der 

Teltowkanal den Übergang zum nächsten Einzugsbereich darstellt. Die Ost-West-Ausdehnung 

vollzieht sich vom Munsterdamm bzw. der Halske- und Siemensstraße bis zur Birkbuschstraße.  

Der namensgebende Stadtpark Steglitz liegt zentral südlich innerhalb des Einzugsgebietes gut 400 

Meter (ca. 5 Minuten Fußweg) von unserer Schule entfernt.  
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Unsere rund 450 SchülerInnen kommen aus unterschiedlichen sozialen Verhältnissen; so sind zur Zeit 

etwa 56% der „Stadtparker“ nicht deutscher Herkunft. Annähernd 40% der Elternhäuser beziehen 

Transferleistungen zur Unterstützung ihres Kindes. Nahezu alle Kinder leben in Mehrfamilienhäusern, 

sowohl Alt- als auch Neubauten.  

Eltern, die ihre Kenntnisse der deutschen Sprache verbessern möchten, bieten wir in Kooperation mit 

der Volkshochschule Steglitz-Zehlendorf Sprachkurse am Vormittag direkt in unserer Schule an. 

 

3.3  Pädagogische und strukturelle Grundorientierung 

Die „Grundschule am Stadtpark Steglitz“ ist eine „offene Ganztagsschule“ mit verlässlicher Betreuung 

von 7.30 bis 13.30 Uhr (VHG). Unser Kooperationspartner – das Diakonische Werk Steglitz und 

Teltow-Zehlendorf – bietet im Rahmen der Hortbetreuung von 6.00 bis 8.15 Uhr und von 13.30 bis 

18.00 Uhr eine Reihe von Beschäftigungsmöglichkeiten in unserem Schulgebäude an. 

3.3.1 Schulanfangsphase 

An der „Grundschule am Stadtpark Steglitz“ ist die Schulanfangsphase jahrgangshomogen organisiert 

– auch die Jahrgangsstufen 1 und 2 werden nach Altersstufen getrennt unterrichtet. Um dennoch im 

Bedarfsfall differenziert und jahrgangsübergreifend fördern zu können, organisieren wir sogenannte 

„Patenschaften“ mit der nächsthöheren oder auch jüngeren Klasse. 
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3.3.2 Fremdsprache 

Seit 2015 wird unabhängig vom Regelunterricht kostenpflichtig „Frühenglisch“ angeboten. Der 

Einstieg in den Fremdsprachenunterricht „Englisch“ findet für alle Kinder mit Beginn der 3. Klasse 

statt.  

Ein Angebot für „Französisch“ organisieren wir für die Jahrgangsstufen 5 und 6 eingebettet in das 

Angebot des Wahlpflichtunterrichts. Bei entsprechender Nachfrage wird auch eine 

Arbeitsgemeinschaft „Französisch“ für unsere jüngeren Jahrgangsstufen eingerichtet. 

3.3.3 Übergänge 

Der Start in das Schulleben ist für ein Kind und seine Eltern etwas ganz Besonderes. Losgelöst vom 

gewohnten und zumeist vom Kita-Alltag geprägten Tagesablauf gilt es sich nunmehr auf den 

Schulalltag einzulassen. Diese besondere Herausforderung möchten wir in Kooperation mit den 

Kindertagesstätten und Kinderläden gut vorbereiten. Während „Kita-Schnuppertagen“ öffnen wir 

unsere Türen für Kinder aus den umliegenden Kitas. Gemeinsam mit deren Erzieherinnen und 

Erziehern „schnuppern“ die Neu-Stadtparker zum ersten Mal Schulluft.  

Ein ähnliches Vorgehen gilt für den Übergang von der Grundschule in die weiterführende Schule 

(Oberschule). 

Für einige wenige Schülerinnen und Schüler kommt ein Wechsel auf ein grundständiges Gymnasium 

bereits nach der 4. Klasse in Betracht. Hier beraten und unterstützen wir professionell und 

verantwortungsbewusst Kinder und Eltern.  

In der Regel wechseln unsere Schülerinnen und Schüler nach der 6. Klasse an die Oberschule. Es ist 

unser Bestreben, Schüler und Eltern auf diesem Weg helfend und beratend zur Seite zu stehen. 

Fragen nach der geeigneten Schulform (Integrierte Sekundarschule oder Gymnasium) oder nach 

einem besonderen Profil (Sport, Musik, Kunst, Naturwissenschaft, etc.) werden rechtzeitig 

gemeinsam thematisiert und gegebenenfalls Kontakte zu den „Übergangsbeauftragten“ der 

weiterführenden Schulen hergestellt. 

Ziel ist es, diese wichtige Zäsur im Schulleben des Kindes bestmöglich zu begleiten.  

3.3.4 Gemeinsames Lernen von Kindern mit und ohne Handicap 

Unsere Schule nimmt ihren Auftrag zur integrativen bzw. inklusiven Förderung und Teilhabe aller 

Kinder sehr ernst. Zum Zeitpunkt der Schulprogrammentwicklung werden rund 25 SchülerInnen mit 

sonderpädagogischem Förderbedarf in den Bereichen „Lernen“, „Sprache“, „Emotionale-soziale 

Entwicklung“, „Körperlich-motorische Entwicklung“ und „Geistige Entwicklung“ beschult; in etwa 10 

weiteren Fällen läuft das Feststellungsverfahren zur Überprüfung des sonderpädagogischen 

Förderbedarfes. 

Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf lernen in unseren Regelklassen gemeinsam mit allen 

anderen SchülerInnen. Zweifellos kann das den gewohnten Schulalltag beeinflussen. Alle Kinder 

gewöhnen sich daran, dass Menschen mit unterschiedlichen Fähigkeiten und Voraussetzungen 

ausgestattet sind. Sie müssen sich im Erwerb von Handlungsfähigkeit und Selbstständigkeit üben und 

gegenseitig unterstützen. Dabei werden sie in einem hohen Maß individuell gefordert und gefördert. 

Für PädagogInnen ist dies mit vielfältigen Herausforderungen und Chancen verbunden. 
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SonderpädagogInnen, IntegrationserzieherInnen, SchulsozialarbeiterInnen bilden gemeinsam mit 

den verantwortlichen LehrerInnen ein Unterstützungs- und Beratungsteam. Dadurch gelingt es, 

Förderstrategien für das jeweilige Kind gemeinsam miteinander abzustimmen, sich gegenseitig zu 

unterstützen und zu beraten und mit hoher Fachkompetenz Eltern als Ansprechpartner zur 

Verfügung zu stehen. 

Unmittelbare Förderung im Unterricht wird von unseren SonderpädagogInnen und 

SchulsozialarbeiterInnen genauso angeboten wie auch das zeitweise Fördern in einer kleinen 

Lerngruppe („temporäre Lerngruppe“ = TLG) oder gar einzeln. 

SchülerInnen mit anerkannten körperlichen oder geistigen Beeinträchtigungen werden bei Bedarf 

durch SchulhelferInnen bei der Bewältigung des Schulalltages unterstützt. 

Individuell abgestimmte Förderpläne helfen allen KollegInnen, ihre Förderung entsprechend der dort 

formulierten Ziele auszurichten. 

 

3.3.5 Sprachbildung 

Die für das gesellschaftliche Leben dominante Bedeutung geschriebener und gesprochener 

Sprachkompetenz erfährt an unserer Schule größtmögliche Beachtung. 

Daher ist es unser gemeinsames Ziel, in allen Unterrichtsfächern und in allen Klassenstufen die 

allgemeine Sprachbildung zu erweitern. 

In den schulinternen Curricula werden zeitnah sprachbildende Rahmenbedingungen entwickelt, die 

fächer- und jahrgangsübergreifend Anwendung finden. Im Rahmen externer Fortbildungen wird sich 

das Kollegium dieses Themenbereichs annehmen. 

3.3.6 Arbeitsgemeinschaften und Kursangebote 

Diverse jahrgangsübergreifende Arbeitsgemeinschaften für alle Klassenstufen und 

Wahlpflichtangebote, aus denen die Schülerinnen und Schüler der Jahrgänge 5 und 6 wählen können, 

führen zu einem breitgefächerten Zusatzkanon. 

Die wechselnden Angebote finden sich immer aktuell auf der Schulhomepage. 

 

3.3.7 Erweiterte Schulleitung 

Mit Gründung der „Grundschule am Stadtpark Steglitz“ beschlossen wir, eine erweiterte Schulleitung 

(ESL) zu installieren. Insgesamt vier Pädagoginnen und Pädagogen werden aus dem Kreis aller 

pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für insgesamt zwei Jahre in die „ESL“ gewählt. 

Folgende Aufgaben werden von der einmal monatlich tagenden Arbeitsgruppe wahrgenommen: 

o Förderung und Verbesserung der Zusammenarbeit im Kollegium sowie mit SchülerInnen, 
Eltern und Schulbehörden, 

o Unterstützung der Schulleitung bei der Weiterentwicklung und Umsetzung des 
Schulprogramms, der Qualitätsentwicklung und der internen Evaluation, 

o Vernetzung mit anderen Bildungseinrichtungen, 
o Förderung der Öffnung der Schule zu ihrem sozialen und kulturellen Umfeld. 

 
Damit gewährleistet unsere Schule ein hohes Maß an Partizipation, direkter Kommunikation und 

gemeinsamer Beratung auf einem breiten Leitungsfundament. 
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3.3.8 Steuergruppe 

Themen, wie beispielsweise die „Namensgebung unserer neuen Schule“, „Leitbildentwicklung“, 

„Schulprogrammentwicklung“, „Implementierung des neuen Rahmenlehrplanes“, müssen auf dem 

Weg bis zur Beschlussfassung gut vorbereitet sein. Dabei ist es uns wichtig, Ideen, Impulse und 

Anregungen aus der gesamten Schulgemeinschaft zu berücksichtigen. Nur so kann es gelingen, breite 

Akzeptanz und Nachhaltigkeit zu garantieren. Anlass genug, jeweils bedarfsorientiert eine 

„Steuergruppe“ zu bilden. Lehrer, Erzieher, Schulsozialarbeiter, Schüler und Eltern sind bis heute 

fester Bestandteil dieser Steuergruppe. Wir haben den Anspruch, Schulentwicklungsprozesse durch 

ein möglichst hohes Maß an Partizipation zu initiieren und realisieren. 

Die Teilnahme und Mitarbeit in der Steuergruppe beruht auf dem Prinzip der Freiwilligkeit. 

 

3.3.9 Schulstation 

Die Tatsache, dass sich unser Schulstandort in einem „bunten“ und herausfordernden Kiez befindet, 

ist unlängst in einem Bericht des Jugendamtes bestätigt worden (vgl. Reinhard Hoffmann, Jugendamt 

Steglitz‐Zehlendorf, Jugendhilfeplanung, Juli 2015). Hier heißt es auf S. 53: „Die Lebenslagen von 

Kindern, Jugendlichen und Familien in den Bezirksregionen Albrechtsstr. und Lankwitz müssen 

demnach vorrangige Aufmerksamkeit genießen.“ Etwas weiter heißt es auf S. 58: „Im 

innerbezirklichen Ranking ergeben sich zwei Gebiete mit dem höchsten Belastungsindex bezogen auf 

die Rahmenbedingungen des Aufwachsens für Kinder und Jugendliche. Dies sind die Bezirksregionen 

Albrechtstr. (060204) und Lankwitz (060203).“ 

 

Drei SchulsozialarbeiterInnen sind in der „Grundschule am Stadtpark Steglitz“ tätig.  

Sie unterstützen und fördern täglich auf ganz unterschiedliche Weise unsere Schülerinnen und 

Schüler. Regelmäßige Angebote (Klassentraining, Klassenrat, Mediation, Unterrichtsbegleitung, etc.) 

werden beispielsweise durch Tätigkeiten aus den Bereichen „akutes Krisenmanagement“, 

„Vernetzungstätigkeit“ und „Beratung“  ergänzt.  

Die vom Bezirk (Jugendamt) finanzierten Stellen der Schulstation (zwei Sozialarbeiter) sowie die 

weitere, über die SPI-Stiftung der Senatsbildungsverwaltung finanzierte Schulsozialarbeiterstelle aus 

dem Bereich „Jugendsozialarbeit an Berliner Schulen“, tragen in einem erheblichen Maß dazu bei, 

gezielt Akzente im Bereich des „soziales Lernens“ und „Miteinanders“ zu setzen. Konflikte können  

ohne zeitliche Verzögerung mit den Beteiligten besprochen, deren Eltern in das weitere Vorgehen 

eingebunden werden. 

 

Die Schulsozialarbeit ist ein fester Bestandteil der „Grundschule am Stadtpark Steglitz“ und 

unabdingbar notwendig, um auf die täglichen Herausforderungen professionell eingehen zu können. 

 

3.3.10 Besondere Aktivitäten 

 Schule ohne Rassismus, Schule mit Courage 

Wir sind seit Juni 2015 eine „Schule ohne Rassismus, Schule mit Courage“! 

Gemeinsam mit unserem prominenten Paten – dem bekannten Schauspieler Oliver Korittke – 

setzen wir uns für Folgendes ein: 

„Zu was verpflichtet sich eine Schule? 

Wer sich zu den Zielen einer „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ bekennt, unterschreibt 

folgende Selbstverpflichtung: 
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1. Ich werde mich dafür einsetzen, dass es zu einer zentralen Aufgabe einer Schule wird, nachhaltige 

und langfristige Projekte, Aktivitäten und Initiativen zu entwickeln, um Diskriminierungen, 

insbesondere Rassismus, zu überwinden. 

2. Wenn an meiner Schule Gewalt geschieht, diskriminierende Äußerungen fallen oder 

diskriminierende Handlungen ausgeübt werden, wende ich mich dagegen und setze mich dafür ein, 

dass wir in einer offenen Auseinandersetzung mit diesem Problem gemeinsam Wege finden, zukünftig 

einander zu achten. 

3. Ich setze mich dafür ein, dass an meiner Schule ein Mal pro Jahr ein Projekt zum Thema 

Diskriminierungen durchgeführt wird, um langfristig gegen jegliche Form von Diskriminierung, 

insbesondere Rassismus, vorzugehen. 

Was bedeutet der Titel genau? 
Der Titel ist kein Preis und keine Auszeichnung für bereits geleistete Arbeit, sondern ist eine 

Selbstverpflichtung für die Gegenwart und die Zukunft. Eine Schule, die den Titel trägt, ist Teil eines 

Netzwerkes, das sagt: Wir übernehmen Verantwortung für das Klima an unserer Schule und unser 

Umfeld.“ (Quelle: http://www.schule-ohne-rassismus.org/wer-wir-sind/10-fragen-10-antworten/) 
 

 Gewaltpräventionsprojekttage Klassen 5/6  

Unter der Leitung von Polizeibeamten aus dem Bereich „Präventionsmaßnahmen“ des 

Abschnitts 45 führen wir jährlich in den 5. und 6. Jahrgangsstufen eine 

„Gewaltpräventionswoche“ durch. In jeweils vier Unterrichtsstunden pro Klasse erörtern die 

Polizeibeamten gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern und der Klassenleitung, 

wodurch typische Konflikte auslöst werden. Die Erarbeitung von Lösungsstrategien soll dazu 

befähigen, Konflikte gewaltfrei zu beenden.  

Mit  Verweis auf unsere Schulordnung sowie auf die gesetzlichen Bestimmungen sind sowohl 

pädagogische als auch formale Sanktionen (§ 62,63 SchulG) ein unverzichtbarer Teil dieser 

Präventionsstrategie. 
 

 Kooperative Sprechstunde 

Die „Koop“ ist ein Beratungsgremium für Kolleginnen und Kollegen sowie für Eltern.  

Hier können die Sorgen und besonderen Gegebenheiten im Zusammenhang mit der 

Förderung eines bestimmten Kindes besprochen werden.  

Ziel ist es, Hilfesuchende zu stützen und zu stärken sowie Vorschläge für weitere inner- und 

außerschulische Hilfen an die Hand zu geben. 

Aus diesem Grund kommen in einem rund vierwöchigen Turnus Mitglieder aus den 

Bereichen „Schulpsychologie“, „Beratungs- und Unterstützungszentrum“, 

„Sonderpädagogik“, „Schulsozialarbeit“ und „Schulleitung“ zusammen und beraten 

gemeinsam die Hilfesuchenden. 

 

 

 
 

http://www.schule-ohne-rassismus.org/wer-wir-sind/10-fragen-10-antworten/
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 Schülerparlament 

Ab der 3. Jahrgangsstufe wählen unsere Schülerinnen und Schüler ihre 

KlassensprecherInnen. Diese versammeln sich in der Regel einmal monatlich im  

„Schülerparlament“, um gemeinsam und unter Anleitung von LehrerInnen Dinge 

anzusprechen, die ihnen wichtig sind. Damit wird das wichtige Mitspracherecht unserer 

SchülerInnen institutionalisiert. Sie lernen, ihre Interessen zu artikulieren und für diese 

einzutreten. Ihre Kritik- und Kommunikationsfähigkeit wird geschult, und sie übernehmen 

Mitverantwortung für die Entwicklung ihrer Schule.  

In der Vergangenheit hat das Schülerparlament wichtige Impulse der Schülerschaft in den 

Fusionsprozess eingebracht.  
 

 Aktionstag „Saubere Schule“ 

Einmal im Schuljahr trägt die gesamte Schulgemeinschaft dazu bei, unser Schulgelände zu 

reinigen. Sowohl im Schulgebäude als auch auf dem Schulhof werden verschmutzte Bereiche 

gesäubert. SchülerInnen, aber auch PädagogInnen und Eltern beteiligen sich an dieser 

Aktion. 

Ziel ist es, unsere Kinder dafür zu sensibilisieren, dass das Lernen und der Aufenthalt in einer 

gepflegten und sauberen Umgebung viel mehr Freude bereitet als an einem ungepflegten, 

verschmutzten Ort. Außerdem gilt es, auf Folgendes aufmerksam zu machen: 

Wir dulden es nicht, dass einige wenige im Schulgebäude und auf dem Schulhof bewusst 

Schulregeln missachten. Fußabdrücke an den Wänden, Schmierereien, wahllos 

weggeworfener Müll, Verschmutzen der Toiletten u.v.a.m. gilt es zu unterbinden.   
 

 Zirkus-Projekt 

Seit 2014 nehmen einmal jährlich 4 bis 5 Klassen an einer Zirkus-Projektwoche teil. 

Die Klassen werden dabei jahrgangsübergreifend in Gruppen aufgeteilt. Die verschiedenen 

Angebote – wie Jonglage, Diabolo, Akrobatik, Trapez-Akrobatik, Einrad fahren, Trampolin 

sowie Seilspringen, Reifengymnastik und weitere Disziplinen – stellen ganz unterschiedliche 

Anforderungen an die Kinder. Jedes Kind kann sich nach seinen Interessen und Fähigkeiten 

einbringen. Im Zirkustraining werden die Kinder auf vielfältige Weise gefördert und mit den 

Grenzen ihrer Fähigkeiten konfrontiert. Sie arbeiten an selbst gesteckten Zielen, zeigen Mut, 

Ehrgeiz, Disziplin, Rücksichtnahme und Kreativität. Das weitgehend selbstständige Üben mit 

anderen kleinen Artisten fördert in einem hohen Maß die Sozialkompetenz. Außerdem 

trainieren unsere Schülerinnen und Schüler ihre Grob- und Feinmotorik, schulen ihren 

Gleichgewichtssinn, verbessern Koordinationsfähigkeit sowie Körperspannung und 

entwickeln Körperbewusstsein.  

Höhepunkt der Zirkus-Projektwoche ist die Abschlussveranstaltung im Frühjahr. Alle 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer präsentieren die Arbeitsergebnisse ihrem Publikum. Eltern, 

Geschwister und andere Verwandte, Bekannte sowie Freunde und Interessierte füllen in der 

Regel das Zirkuszelt bis auf den letzten Platz. 
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 Sportliche Aktivitäten 

Im Schuljahreskalender verankern wir vielfältige sportliche Angebote.  

Sport hat einen hohen Aufforderungscharakter, motiviert und macht Spaß. Er fördert die 

Gesundheit, trägt zum sozialen Lernen bei und entwickelt Konfliktfähigkeit sowie 

Entscheidungskompetenz. 

Gemeinsame Wettkämpfe haben etwas Verbindendes und fördern die Identifikation mit 

unserer Schule.  

Folgende sportliche Aktivitäten sind Teil der Schuljahresplanung: 
 

o Bundesjugendspiele   (Klassenstufen 3-6) 

o Mini-Olympiade   (Klassenstufen 1-2) 

o „Entenstaffel“    (alle Jahrgangsstufen) 

o Schul-Ski-Fahrt    (Klassenstufen 4-6) 

o Orientierungswandern   (alle Jahrgangsstufen) 

o Schulschach    (alle Jahrgangsstufen) 

o Sponsorenlauf    (alle Jahrgangsstufen) 

o Schul-Fußballturnier   (alle Jahrgangsstufen) 

o „Spiele-Nachmittage“ im Hort  (alle Jahrgangsstufen) 

o Arbeitsgemeinschaften  (siehe aktuelles Angebot auf der Homepage) 

 

Trotz der seit 2015 vollzogenen vollständigen Sperrung unserer Schulsporthalle gelingt es, 

den Sportunterricht nahezu uneingeschränkt am Standort im Immenweg durchzuführen. In 

den wärmeren Monaten nutzen wir außerdem unseren Schulhof, den benachbarten direkt 

gegenüber unserer Schule liegenden Markusplatz und den in unmittelbarer Nähe 

befindlichen Stadtpark. 

Der Hort verfügt außerdem über einen „Bewegungsraum“ in Klassenraumgröße. 

 
 

 Angemessenes und sicheres Verhalten im Straßenverkehr 

Gemeinsam mit unseren Eltern legen wir großen Wert darauf, dass unsere 

„StadtparkerInnen“ in die Lage versetzt werden, sich stets sicher als Fußgänger und 

Radfahrer im Straßenverkehr zu bewegen. 

Dazu tragen Unterrichtsgänge bei, während derer die Kinder mögliche Gefahrenstellen 

ausfindig machen und gemeinsam besprechen und üben, wie damit umzugehen ist. Ferner 

spielen regelmäßige Verkehrserziehungstage am Anfang eines Schuljahres eine wichtige 

Rolle. Unser Verkehrspolizist bespricht altersangemessen ab Jahrgangsstufe 1 gemeinsam 

mit unseren Schülerinnen und Schülern richtiges und vorsichtiges Verhalten im 

Straßenverkehr.  

Regelmäßig nutzen Kolleginnen und Kollegen die durch die BVG angebotenen „Praxistage“, 

um die wichtigsten Regeln für die Nutzung von Bus und Bahn zu verinnerlichen. 
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In der vierten Jahrgangsstufe streben wir den Fahrradführerschein für jedes Kind an. Hierfür 

arbeiten wir eng mit den MitarbeiterInnen des Polizeiabschnitts 45 zusammen. 

Praxisübungen finden im nahegelegenen Verkehrsgarten am Rand des Stadtparks statt. 
 

 Bundesweiter Vorlesetag – Vorlesewettbewerb der 6. Klassen –   

Vorlesetag der 1./2. Klassen – Schulbibliothek  

Der bundesweite Vorlesetag wird an unserer Schule als ein Projekttag organisiert. Diverse 

Klassenaktivitäten machen diesen Tag zu etwas Besonderem. Große (Schüler) lesen für 

Kleine, Erwachsene lesen vor, Eltern werden eingebunden, Erkenntnisse über Autoren und 

ihre Werke münden in schulinterne Ausstellungen, die allen „StadtparkerInnen“ zugänglich 

sind. Nicht zuletzt wird an diesem Tag der offizielle Vorlesewettbewerb organisiert.  

Während eines klasseninternen Wettbewerbes küren die SchülerInnen der 6. Jahrgangsstufe 

ihre besten Vorleser. Diese treten während des schulinternen Vorlesewettbewerbs vor 

großem Publikum (alle 5. und 6. Klassen) und einer Jury gegeneinander an. Sie lesen zunächst 

aus einem selbst ausgewählten Buch vor, anschließend einen Fremdtext. Die Jury ermittelt 

den Schulsieger oder die Schulsiegerin, der/die unsere Schule beim Bezirksausscheid vertritt. 

Alle teilnehmenden Kinder erhalten eine Urkunde und eine Buchprämie. 

Erstmalig fand 2015 ein Vorlesewettbewerb auch in der Schulanfangsphase statt. Der Erfolg 

ermutigte zu einer regelmäßigen Fortsetzung. 

Die Schulbibliothek kann von unseren Schülerinnen und Schülern während der 

Unterrichtszeit genutzt werden – zum selbstständigen Lesen, zum Vorlesen, Erarbeiten 

bestimmter Aufgaben oder um kleine Buchprojekte durchzuführen. Außerdem können 

Bücher ausgeliehen werden. Das unmittelbare Aufsuchen der Bibliothek im eigenen 

Schulhaus sowie deren Nutzung soll dazu beitragen, bei unseren Schülerinnen und Schülern 

die Neugier und Freude an Büchern zu wecken und ihre Leselust zu steigern. Außerdem 

vertiefen sie ihre Lese- und Sprachfähigkeit. 

Das noch zu erarbeitende Konzept zur Einbettung der Schulbibliothek in den Schulalltag wird 

zusätzliche Impulse geben. 

 

 THE BIG CHALLENGE – Englisch-Olympiade (5./6. Klassen) 

Schülerinnen und Schüler der 5. und 6. Jahrgangsstufen nehmen jährlich einmal an dem in 

fünf europäischen Ländern stattfindenden Englischwettbewerb „THE BIG CHALLENGE“ teil. 

Innerhalb eines etwa 45minütigen Zeitfensters müssen Fragen im Multiple-Choice-Verfahren 

beantwortet werden.  

„THE BIG CHALLENGE verleiht Preise an alle angemeldeten Schüler. Darüber hinaus werden je nach 

Platzierung der Schüler auf unterschiedlichen Ebenen weitere Preise verliehen: 

– Pro Schüler: Jeder Schüler bekommt unabhängig von seinem Platz in der Rangliste ein BIG 

CHALLENGE-Ehrendiplom und ein kleines Geschenk im Zusammenhang mit der englischen Sprache.  

– The SCHOOL Award: In jeder Schule erhält der beste Schüler einer Jahrgangsstufe die SCHOOL 

AWARD-Medaille.  
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– Pro Schule: Unabhängig davon, welche Noten die Schüler bekommen haben, erhält jede Schule 

zusätzlich Preise für ihre Teilnehmer mit den besten Resultaten in jeder Jahrgangsstufe.“ 
 (Quelle: http://www.thebigchallenge.com/de/wettbewerbsregeln/) 

Die Schöneberger Friedrich-Bergius-Oberschule lädt traditionell im Herbst Sechstklässler aus 

unterschiedlichen Berliner Bezirken zu ihrer „Englisch-Olympiade“ ein. Seit Gründung unserer 

Schule nehmen wir mit gutem Erfolg auch an diesem Fremdsprachen-Wettbewerb teil.  
 

 Pangea-Wettbewerb (Klassenstufen 3-6) 

Dieser Mathematik-Wettbewerb richtet sich in der Grundschule insbesondere an unsere 

mathematikbegeisterten Schülerinnen und Schüler ab der dritten Jahrgangsstufe. Aber auch 

alle anderen „StadtparkerInnen“ haben die Möglichkeit, ihr Wissen in diesem jährlich einmal 

organisierten Wettkampf anzuwenden.  

„Das Knobeln und Grübeln wie auch der Spaß an der Logik und der Rechenkunst stehen dabei 

im Vordergrund.“ (Quelle: http://pangea-wettbewerb.de/downloads/) 

 

Der Pangea-Mathematikwettbewerb ist ein bundesweiter Wettbewerb. 
 

 Teilhabe an der Markusplatz-Initiative 

Durch unterschiedliche Aktionen schaffen wir Gelegenheiten, unserem sozialen Umfeld 

Zugang zu unserer Schule zu ermöglichen. Auch beteiligen wir uns an Aktionen, die in 

unmittelbarer Nachbarschaft von außen durch Schulfremde initiiert werden. 

So sind wir beispielsweise Teil der Markusplatz-Initiative, in der sich Nachbarn und Anwohner 

des Markusplatzes organisieren, um die Attraktivität des direkt vor unserem Schulgelände 

befindlichen Platzes zu steigern. Hier haben wir eine „Beet-Patenschaft“ übernommen und 

sind während der Reinigungsaktionen im Herbst und Frühling mit MitarbeiterInnen, Eltern 

und SchülerInnen vertreten. 
 

 Homepage 

Die Homepage unserer Schule ist gleichermaßen „Visitenkarte“ und Informationsplattform. 

Sie wird nahezu täglich aktualisiert. Interessante Neuigkeiten aus den Klassen, Kursen 

und/oder Arbeitsgemeinschaften sind neben vielen weiteren wichtigen Informationen 

abrufbar. Mit nur wenigen „Klicks“ ist jeder in der Lage, sich einen Eindruck von unserer 

Schule zu machen, wichtige Adressen und Ansprechpartner zu erhalten und der 

Grundphilosophie der hier Tätigen nachzuspüren. 

Unsere Homepage wird während der Unterrichtsmonate im Schnitt rund 2400 mal 

aufgerufen, das entspricht einem Besucherdurchschnitt von 80 Aufrufen am Tag: 

www.grundschule-am-stadtpark-steglitz.de 

 

 

 

http://www.thebigchallenge.com/de/wettbewerbsregeln/
http://pangea-wettbewerb.de/downloads/
http://www.grundschule-am-stadtpark-steglitz.de/
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 Erste-Hilfe 

Alle LehrerInnen und ErzieherInnen unserer Schule sind im Besitz eines aktuellen Erste-Hilfe-

Nachweises (nicht älter als 2 Jahre). Um das sicherzustellen, findet einmal jährlich während 

der für das Kollegium verpflichtenden Präsenztage am Ende der Sommerferien eine            

„Inhouse-Schulung“ statt. 
 

 Jahreshöhepunkte 

Zu den Höhepunkten jedes Schuljahres gehören die Einschulungsfeier, der „Tag der offenen 

Tür“, alle Aktivitäten rund um Weihnachten, der Sponsorenlauf und das Schulfest. 

 Einschulungsfeierlichkeiten 

Der erste Schultag ist für jedes Kind und seine Familie etwas ganz Besonderes. Aus 

diesem Grund ist es für uns selbstverständlich, dass dieser Sonnabend für unsere 

„Neu-Stadtparker“ von der Schulgemeinschaft der „Grundschule am Stadtpark 

Steglitz“ getragen, organisiert und durchgeführt wird. Unser Anspruch ist es, die 

Einschulung zu einem unvergesslichen Tag werden zu lassen. Alle Pädagoginnen und 

Pädagogen des Hauses – LehrerInnen, ErzieherInnen, SchulsozialarbeiterInnen –, 

Schülerinnen und Schüler anderer Jahrgangsstufen, der Gesamtelternvorstand, der 

Förderverein und weitere MitarbeiterInnen tragen ihren Teil dazu bei. 

 Tag der offenen Tür 

Einmal jährlich öffnen wir für interessierte Neu-Eltern unsere Türen. Sie können sich 

direkt vor Ort über alles Wissenswerte informieren. Hierfür stehen ihnen die 

pädagogischen MitarbeiterInnen und viele SchülerInnen zur Verfügung. 

 Adventssingen – Weihnachtsprojekttag – Adventsnachmittag 

Die vorweihnachtliche Zeit kurz vor den Ferien und das damit verbundenen Ende des 

Jahres nutzen wir, unsere weihnachtlichen Traditionen zu pflegen. Dabei 

berücksichtigen wir die kulturelle Vielfalt unserer Schülerschaft: Das Thematisieren 

der Bräuche und Sitten anderer Länder – auch im Vergleich – führt zu einem bunten 

Weihnachtsprojekttag.  

Seit 2015 führen wir an den Freitagen vor den Weihnachtsferien 

jahrgangsübergreifend ein Adventssingen durch. Schülerinnen und Schüler der 

Jahrgangsstufen 1 bis 6 treffen sich vor dem Lehrerzimmer und singen gemeinsam 

traditionelle Weihnachtslieder. 

Besonderen Anklang findet der seit 2015 organisierte Weihnachtsnachmittag. Für gut 

zwei Stunden öffnen sich die Türen der Schule für Eltern, Verwandte, Bekannte, 

Freunde und Interessierte, um bei Gebäck und Kakao, beim Kekse verzieren und 

Kaffeetrinken nette Gespräche zu führen. Auch hierbei zeigt sich das Engagement der  

Schulgemeinschaft. Unser gesamtes pädagogisches Personal ist ebenso in das 

Geschehen eingebunden wie der Förderverein, der Gesamtelternvorstand und viele 

Eltern. 
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 Sponsorenlauf 

Erstmalig organisierten wir 2015 einen Sponsorenlauf. An diesem nunmehr jährlich 

stattfindenden Lauf nehmen alle Kinder der 1. bis 6. Jahrgangsstufen sowie viele 

KollegInnen teil.  

Jede Schülerin und jeder Schüler sucht sich in der Familie, unter Freunden oder 

Bekannten Sponsoren, die nach eigenem Ermessen – wenigstens jedoch mit einem 

Mindestbeitrag – pro gelaufene Runde des Kindes einen festen Betrag spenden. Auch 

die teilnehmenden PädagogInnen können gesponsert werden.           

Der Lauf wird rund um den Markusplatz organisiert. 

 Verabschiedung der Sechstklässler 

Es ist dem Kollegium ein besonderes Anliegen, unsere Sechstklässler am Ende ihrer 

Grundschulzeit gemeinsam „auszuschulen“. Diesen Moment zelebrieren wir feierlich 

inmitten der gesamten Schulgemeinschaft. 

 Schulfest 

Das Schuljahr klingt an der „Grundschule am Stadtpark Steglitz“ feierlich aus. 

Alljährlich am letzten Montag vor den Sommerferien – kurz vor Ausgabe der 

Zeugnisse – feiern wir den Geburtstag unserer Schule und die Vorfreude auf die 

kommende Ferienzeit. 

Das Schulfest organisiert unser Festkomitee gemeinsam mit Eltern, ErzieherInnen 

und LehrerInnen. Unterstützung kommt vom Förderverein. Zu den Angeboten der 

Klassenstände gehören diverse sportliche Freizeitaktivitäten, Gesichtsmalerei, eine 

Tombola und Essensstände. Repräsentanten des öffentlichen Lebens, die 

Jugendfeuerwehr und Polizei, einige Kooperationspartner sowie viele interessierte 

Nachbarn sind vertreten. 

 

3.3.11 Wertevermittlung: Christliche Religionen und Weltanschauungsunterricht 

Evangelischer und katholischer Religionsunterricht 

An unserer Schule sind der evangelische und katholische Religionsunterricht freiwillige, aber fest 

verankerte Bestandteile des schulischen Lernens. Es ist ein Angebot an alle Kinder unabhängig von 

einer Kirchenzugehörigkeit. 

Lebenskundeunterricht 

Lebenskunde ist ein weltanschauliches, freiwilliges Unterrichtsfach, in dem die Grundsätze einer 

humanistischen Lebensauffassung vermittelt werden. Rechtlich ist der Lebenskunde- dem 

Religionsunterricht gleichgestellt; die Entscheidung über die Teilnahme obliegt den 

Erziehungsberechtigten. 
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4 Statistische Zahlen 

Ausführliches Zahlenmaterial – Schüleranzahl, Anzahl der Klassen, Personal u.a. – finden sich stets 

aktualisiert auf unserer Homepage. 

 

5 Räumliche Ausstattung 

Das ehemals im Inneren zweigeteilte Schulgebäude wurde 2013/14 umfangreich saniert und 
renoviert. Heute ist kaum mehr erkennbar, welche Herausforderungen es aufgrund der Fusion auch 
im baulichen Bereich zu meistern galt. 

22 Klassenräume wurden für eine seinerzeit geplante Dreieinhalbzügigkeit unserer Schule 
hergerichtet. 
Von diesen sind derzeit 20 Räume durch Klassen der Jahrgangsstufen 1 bis 6 belegt. Es existiert 
lediglich ein Teilungsraum; dieser muss allerdings vermutlich zum Schuljahr 2016/17 aufgelöst 
werden, da ein weiterer Klassenraum benötigt wird.  

Fachräume 

Im „Nawi-Raum“ findet in der Regel der naturwissenschaftliche Unterricht der 5. und 6. Klassen 
statt. Dieser Raum unterscheidet sich kaum von den anderen Klassenräumen, lediglich ein 
Waschbecken und diverse Materialschränke lassen auf die besondere Nutzung schließen.  

Unser Musikraum ist gleichzeitig der größte zur Verfügung stehende Raum. In ihm befindet sich eine 
kleine Bühne, ein Smartboard und ein Flügel sowie diverses Unterrichtsmaterial für den 
Musikunterricht. Kleinere Veranstaltungen sind möglich, größere Versammlungen dagegen nicht.  

Eine Aula / ein Mehrzweckraum steht unserer Schule nicht zur Verfügung. 

In der ersten Etage befindet sich unser Computer-Raum. Auch hier steht eines von insgesamt aktuell 
vier Smartboards. 

Im Untergeschoss nutzen wir einen Kunst- / Werkraum. 

„Turmzimmer“ 

Die in den Seitenflügeln des Schulhauses befindlichen kleinen Turmzimmer werden von kleinen 
Schülergruppen oder für die Einzelförderung genutzt. So finden dort beispielsweise temporäre 
Lerngruppen, die Lese-Rechtschreib- sowie Sprachförderung statt. Ebenso organisiert dort das 
„Lernwerk“ seine Lernförderung. 

Bibliothek/Schulcafé 

Seitens der Schulsozialarbeit wird einmal in der Woche ein „Schulcafé“ organisiert. Dieses bietet 
Eltern und sonstigem pädagogischen Personal einen Rahmen, um in gemütlicher Atmosphäre 
miteinander ins Gespräch zu kommen. Der Raum, der dafür genutzt wird, befindet sich im 
Erdgeschoss und ist gleichermaßen unsere Bibliothek. Kinder können sich hier mit Hilfe eines durch 
eine ehrenamtlich tätige Mutter organisierten Leihsystems Bücher ausleihen. 
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Schulstation 

Die Räumlichkeiten der Schulstation befinden sich ebenfalls im Erdgeschoss. Eine von der übrigen 
Schule unabhängige Telekommunikationsstruktur gewährleistet die uneingeschränkte Erreichbarkeit 
der Schulsozialarbeiter. Direkt neben dem eigenen Büro können die MitarbeiterInnen einen großen 
Raum für ihre sozialpädagogischen Tätigkeiten nutzen. 

Mensa 

Die zur Zeit genutzte Mensa (2 Klassenräume und eine Küche im Erdgeschoss) stellt ein Provisorium 
dar.  
Weitere Erläuterungen dazu unter Punkt „Sporthalle“  

Pavillon 

Neben dem Schulgebäude befindet sich (noch) ein Pavillon. In diesem wird unsere 
„Willkommensklasse“ beschult. Außerdem finden dort der evangelische Religions- sowie der 
Lebenskundeunterricht statt. 

Sporthalle – Sportplatz 

Seit Herbst 2015 ist die gesamte Schulsporthalle für den Schul- und Vereinssport gesperrt. Laut 
Schulentwicklungsplan des Bezirkes ist an unserem Schulstandort ein Neubau geplant.  

Mit dem Neubau der Sporthalle müssen folgende Sachverhalte bedacht und in die Planungen 
einbezogen werden: 

Zusätzlich benötigen wir dringend Flächen für 
 eine Mensa, 
 einen Mehrzweckraum/eine Aula, 
 zusätzliche Klassen-, Fach- und Teilungs-/Betreuungsräume. 

Einige Außenaktivitäten können auf dem Schul-/Sportplatz durchgeführt werden, sein Zustand ist 
unzureichend. Ein direkt im Anschluss an die Fertigstellung des Neubaus zu verwirklichender Plan zur 
Umgestaltung des Schulhofes berücksichtigt diese Tatsache. Die bezirkliche Planung sieht vor, einen 
vollständig neuen Sportplatz in die bestehende Schulhoffläche zu integrieren. 

Leichtathletikwettkämpfe, wie die Bundesjugendspiele und die „Mini-Olympiade“, werden auf dem 
benachbarten Sochos-Platz organisiert. 

Schulhof 

Der Schulhof wird in der jetzigen Form überarbeitet. Die Planungen des Bezirkes gehen davon aus, 
dass mit Fertigstellung des Neubaus die Umgestaltung des Schulhofes begonnen wird. 

Schultoiletten 

Die „Grundschule am Stadtpark Steglitz“ wird von den landesweit angekündigten Maßnahmen zur 
Sanierung der Schultoiletten profitieren. 
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6 Elternarbeit 

Die notwendige Basis für einen produktiven und vertrauensvollen Dialog mit der Elternschaft wird 
geschaffen, indem wir miteinander reden, uns gegenseitig informieren und regelmäßig im Austausch 
bleiben. 

Durch individuelle Gesprächsangebote, unsere Elternsprechtage und Schulveranstaltungen, über das 
Schulcafé und die Schulstation schaffen wir verlässliche Rahmenbedingungen, die dazu beitragen, 
miteinander zu kommunizieren.  

Von den Eltern gewählte Elternvertreter arbeiten gemäß dem Schulgesetz (§§ 88-90) in 
unterschiedlichen Gremien. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Schulstation ergänzen nicht nur in diesem Zusammenhang 
die Arbeit aller im Haus tätigen Pädagoginnen und Pädagogen. 

Eltern als Helfer, Begleiter, Förderer und Unterstützer ihrer Kinder sind ein bereichernder Baustein 
im System Schule, indem sie 

 sich als Lesepaten zur Verfügung stellen, 

 bei Bastelarbeiten unterstützen, 

 während Projekten bzw. Vorhaben aller Art helfen, 

 Ausflüge der Klassen begleiten, 

 Computerarbeit unterstützen, 

 Arbeitsgemeinschaften anbieten, in denen sie ihre besonderen Fähigkeiten und Kenntnisse 

an die Kinder weitergeben, 

 Einblick in ihre Arbeitswelt geben und Klassen an ihren Arbeitsplatz einladen, 

 sich an Schulfesten als Helfer engagieren, 

 in Arbeitsgruppen mitarbeiten (Steuergruppe, Festausschuss etc.). 

Das große Engagement vieler Eltern, Verwandten, Bekannten und ehemaliger Lehrkräfte wird durch 
deren Mitarbeit und tatkräftige Unterstützung in unserem Förderverein deutlich. 
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7 Kooperationen 

In unserer noch sehr jungen Geschichte sind wir bereits diverse Kooperationen eingegangen: 

Humanistischer Verband 
Deutschland 
 

Luna Restaurant GmbH 
 

Nachbarschaftsinitiative 
„Markusgarten“ 

Erzbistum Berlin  
(kath. Religionsunterricht) 

Kinder- und Jugendhaus 
Immenweg 
 

Lernwerk 
 

Arbeitsstelle Religionsunterricht  
der ev. Kirche Berlin 
 

HC Steglitz 
 

Diakonisches Werk Steglitz und 
Teltow-Zehlendorf e.V. 

Leo-Borchard-Musikschule  
 

Berliner Kunstverein 
 

Kinder- und Jugendbüro Steglitz-
Zehlendorf e.V. 
 

Schule ohne Rassismus 
 

Albert-Schweitzer Haus der Jugend 
 

Polizeiabschnitt 45 
 

Volkshochschule Steglitz-
Zehlendorf 
 

Kaizen Judo e.V. 
 

StadtrandNachrichten (Online-
Zeitung für Steglitz-Zehlendorf) 

Berliner Schachverband 
 

  

 

Zusammenarbeit und Informationsaustausch finden regelmäßig statt mit: 

 Kindertagesstätten und Kinderläden in unmittelbarer Nähe unseres Schulstandortes 

 allen Nachbarschulen (Grund- und Oberschulen), insbesondere 

 Grundschule am Insulaner 

 Bäke-Grundschule 

 Sachsenwald-Grundschule 

 Helene-Lange-Oberschule 

 Hermann-Ehlers-Gymnasium 

 Gymnasium Steglitz 

 dem Kinder- und Jugendpsychiatrischen Dienst (KJPD) 

 dem Kinder- und Jugendgesundheitsdienst (KJGD) 

 dem schulpsychologischen und integrationspädagogischen  
Beratungs- und Unterstützungszentrum (SIBUZ) 

 dem Beratungs- und Unterstützungszentrum (BUZ) 

 der schulpsychologische Beratungsstelle 

 dem St. Joseph-Krankenhaus 

 „Josephinchen“: Klinik für seelische Gesundheit im Kinder- und Jugendalter 

 dem regionalen sozialen Dienst (Jugendamt Steglitz-Zehlendorf) 
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8  Ehrenamtliche 

Zum Selbstverständnis unserer Schule gehört auch die Einbindung ehrenamtlicher Lesepatinnen und 
Lesepaten. Wir schätzen uns sehr glücklich, dass es Menschen gibt, die sich mit der Frage an uns 
wandten, inwieweit sie mit ihrer Lebenserfahrung den Schulalltag bereichern können.  

Wir unterstützen solch ein bereicherndes Engagement sehr und sind dankbar dafür. 
 

9 Schulinspektionsbericht Oktober 2015 

Nach nicht einmal zwei Jahren seit Gründung unserer Schule besuchten uns im April und Juni 2015 

Beraterinnen und Berater der Schulinspektion. Der vollständige und ungekürzte Bericht ist im 

Oktober 2015 erschienen und befindet sich für jeden zugänglich auf unserer Homepage. 

Das positive Gesamtergebnis motiviert uns, unseren eingeschlagenen Weg mit gleichem Engagement 

fortzusetzen. 

 
  (Quelle: Bericht zur Inspektion der Grundschule am Stadtpark Steglitz, S. 4, Oktober 2015) 
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Anmerkung: 

Auf die im Schaubild (S. 27) dargestellten Entwicklungsschwerpunkte hatte sich das Kollegium in 
ausführlichen Diskussionen bereits festgelegt, bevor die Ergebnisse der Schulinspektion bekannt 
waren. 

Nicht erst die im Ergebnisbericht benannte Optimierungsmöglichkeit im Bereich „Organisatorische 
Verknüpfungen zwischen ergänzender Förderung und der unterrichtlichen Arbeit“ war Anstoß für 
folgende  programmatische Initiativen: 

 Schul- und Hortleitung tauschen sich einmal wöchentlich über aktuelle organisatorische 
Notwendigkeiten aus.  Anregungen aus der Schüler- und Elternschaft werden dabei  genauso 
eingebunden, wie Hinweise aus dem Kollegium. 
 

 Grundsätzlich wird allen pädagogischen MitarbeiterInnen die Teilnahme an Sitzungen, 
Konferenzen, schulinternen Fortbildungen, Studientagen, Schulhilfekonferenzen, kooperativen 
Sprechstunden, etc. ermöglicht. 
 

 Im Sinne eines „Tridems“ findet einmal in der Woche ein Meeting zwischen „Schule“, „Hort“, 
und „Schulsozialarbeit“ statt. 
 

 Die Unterrichtsbegleitung durch unsere ErzieherInnen genießt einen sehr hohen Stellenwert. 
Dieser Aspekt wird in der Schuljahresplanung berücksichtigt und in der wöchentlichen 
Organisation besonders bedacht. 
 

 Die Schulleitung nimmt in einem rund vierwöchigen Rhythmus an den Teamsitzungen der 
ErzieherInnen teil; bei Bedarf häufiger. 
 

 Gemeinsame Veranstaltungen – durch Lehrer- und Erzieherkollegium initiiert und gemeinsam 
organisiert – sind selbstverständliche und stets wiederkehrende Highlights im Schulalltag. 
 

 Nicht zuletzt aus diesem Grund wurde 2015 eine Arbeitsgruppe „Schule – Hort“ gegründet, 
deren Zielsetzung ein permanenter Dialog über Möglichkeiten einer Ausweitung von 
Gemeinsamkeiten und Festigung der Zusammenarbeit ist. Darüber hinaus finden Initiativen, 
Vorschläge und strukturelle Anregungen aus beiden Kollegien heraus ihren Weg in die 
Leitungsebene und die schulischen Gremien.  

Die benannten Schwerpunkte berücksichtigen die Tatsache, dass wir uns in diesem Bereich nach der 
Fusion noch immer in einer Orientierungs- und Entwicklungsphase befinden. Die daraus erwachsenen 
Gestaltungschancen gewährleisten die Partizipation aller und lassen genügend Zeit für eine kritische 
Reflexion des Erreichten.  

Die Grundsatzphilosophie lautet hierbei:  

Wir sind eine Schule! Lehrer- und Erzieherkollegium bilden gemeinsam mit unseren 
SchulsozialarbeiterInnen die Gesamtheit aller pädagogischen MitarbeiterInnen, die täglich unsere 
„StadtparkerInnen“ erziehen, unterrichten, fordern und fördern.   

Dabei werden die vorhandenen Unterschiede in den Bereichen „Aufgabenspektrum“, „Arbeitszeit“ 
und „Verantwortung“ bei der Planung und Durchführung von Vorhaben aller Art berücksichtigt. 
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10 Entwicklungsvorhaben und  -ziele im Überblick 
 
Trotz aller durch Beratung, Förderung, Mediation und pädagogische Bemühungen erreichten Erfolge 

ist festzustellen, dass Streitanlässe und -themen eine tägliche Herausforderung bleiben. 

Die mangelnde Kompetenz vieler unserer SchülerInnen, in Auseinandersetzungen angemessen und 

fair zu reagieren sowie ein Bewusstsein für die Wirkung ihres Verhaltens zu entwickeln, ist ein 

zentraler Aufgabenbereich unserer Arbeit. 

Die Formulierung der im weiteren Verlauf dargestellten Entwicklungsschwerpunkte berücksichtigt 

diese Realität und trägt insbesondere durch folgende Aspekte zu einem verantwortungsvollen 

Umgang mit diesem Tatbestand bei: 

 Förderung der Methodenvielfalt, Eigenverantwortung und Differenzierung durch 

- interne und externe Fortbildungen, Hospitationen und Kooperationen, 

- Anschaffen und Ergänzen von Lernmitteln für differenziertes Fördern, 

- Stärkung der Eigentätigkeit der Schüler in Unterrichtsprozessen durch Verringerung 

der lehrerzentrierten (Frontal-)Vermittlung, einhergehend mit zunehmender 

Nutzung digitaler Medien, 

- Dokumentieren erfolgreicher Schüleraktivitäten (Computerführerschein, 

Leseausweis, etc.), 

- regelmäßige – auch klassen- und jahrgangsübergreifende – Projekte mit 

anschließender (auch öffentlicher) Präsentation. 

 

 Förderung der Identifikation des Einzelnen mit seiner Schule durch 

- gemeinsame Aktivitäten unter Mitwirkung aller SchülerInnen bei schulischen und 

außerschulischen Veranstaltungen und Festen, 

- Vorhaben und Projekte zur Pflege, Gestaltung und Verschönerung unseres 

Schulgebäudes und -geländes sowie des direkten Umfeldes (Markusplatz, Stadtpark), 

- Beteiligung an internen und externen Wettbewerben und Sportwettkämpfen, 

- Einsatz von Konfliktlotsen und Mediation, 

- Schaffung einer „Wohlfühlatmosphäre“ durch ein Klima, das geprägt ist von 

Toleranz, Respekt und Hilfsbereitschaft gegenüber allen am schulischen Leben 

Beteiligten. 

 

 Förderung positiven Verhaltens oder herausragender Leistungen unserer SchülerInnen 

durch 

- anerkennende Bemerkungen auf dem Zeugnis, 

- Würdigung im „Goldenen Buch“ unserer Schule, 

- Ausstellen von Zertifikaten, Ausweisen, Urkunden, etc., 

- Aushang am Info-Brett, 

- Erwähnung auf der Schulhomepage, 

- öffentliche Würdigung. 
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Schulprogramm 

Entwicklungs-
schwerpunkte 

Soziales  

Miteinander 

Rituale & 
Traditionen 

Übergänge 

Medien 

Gesunde 
Ernährung 

Außer-
schulische 
Lernorte 

 Förderung kollegialer Teamarbeit durch 

- Nutzen unterschiedlicher kollegialer Kompetenzen im Rahmen von gegenseitigen 

Unterrichtsbesuchen, 

- regelmäßige Arbeitstreffen in der Jahrgangsstufe und auf der Fachebene,  

- kollegiale Hospitationen, 

- Mitverantwortung bei der Erarbeitung verbindlicher Absprachen und Regelungen für 

das Schulganze (pädagogische Konzepte, Schulprogramm, Curricula, 

Entwicklungsschwerpunkte, etc.), 

- Einbeziehung aller pädagogischen MitarbeiterInnen in den Erziehungs- und 

Vermittlungsprozess, 

- Berücksichtigung des Kooperationsgedankens bei der Stundenplangestaltung und 

Terminierung von Gremienarbeit. 

Während des Schuljahres 2014/15 wurden in einem transparenten Verfahren und unter 

Einbeziehung aller am Schulleben Beteiligter die folgenden Entwicklungsziele benannt (siehe dazu 

auch den Anhang): 
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10.1 Entwicklungsziel: SOZIALES MITEINANDER 

 
Begründung 

Jede/r soll sich an unserer Schule wohlfühlen. Um dieses Ziel zu erreichen, muss das soziale 

Miteinander stimmen. Die vielen positiven Aspekte und schönen, friedlichen Momente im Schulalltag 

sollen noch mehr in den Fokus gerückt und nicht vergessen werden, auch wenn immer wieder  

Auseinandersetzungen, Streit und Gewalt unseren Tagesablauf beeinträchtigen.  
 

Pädagogischer Entwicklungsstand 

„Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ – diese Auszeichnung zeigt, auf welchem positiven 

Weg sich die Schule befindet. Ein Großteil der Schüler- und Lehrerschaft (75%) hat mit seiner 

Unterschrift bekundet, dass er diesen wichtigen und hohen Anspruch mittragen und unterstützen 

will. 
 

Soziales Lernen in Form eines Klassentrainings in der Jahrgangsstufe 3, Konfliktlotsen auf dem 

Schulhof, Schul- und Klassenregeln sind wichtige Bausteine auf dem Weg zu einem guten sozialen 

Miteinander an unserer Schule. Ein enger Kontakt zu Beratungsstellen, der Austausch mit dem 

Jugendfreizeitheim und die Unterstützung durch Kooperationspartner, wie die Schulpsychologie, die 

Polizei, das Jugendamt und die Gewalt- und Krisenintervention (GIK), helfen dabei. Die Schulstation 

als Ansprechpartnerin in „Krisensituationen“ und Mittler zwischen Kindern, Eltern, Schule und 

Ämtern ist eine unverzichtbare Einrichtung, die unsere gemeinsame Arbeit erleichtert und 

unterstützt.  
 

Fortbildungen des Kollegiums zum Thema „ETEP“ nehmen einen großen Raum ein. An den 

Präsenztagen des Schuljahres 2015/16 absolvierte das Kollegium unter Anleitung des 

Schulpsychologen eine Fortbildung zum Thema „Taktile Berührungen im schulischen  Kontext“. 
 

Auch die „Kooperative Sprechstunde“ als Vernetzung von Beratungs- und Unterstützungszentrum 

(BuZ), Schulpsychologie, Sonderpädagogik, Schulstation und Schule ist ein wichtiger Baustein. 

Ein Elterncafé, Volkshochschulkurse für Mütter (Deutsch), viele Arbeitsgemeinschaften und 

Gruppenangebote des Hortes ergänzen die Arbeit für die Stärkung des sozialen Miteinanders. 
 

Konkrete Zielformulierung 

Das Positive zu stärken und in den Vordergrund zu stellen soll das Ziel dieses 

Entwicklungsschwerpunktes sein. Dazu sind „Hilfen“ nötig, die sich in der konkreten Zeit-

Maßnahmen-Planung (siehe Anhang, Teil 1) wiederfinden und stets im Hinblick auf ihre Aktualität 

überprüft werden. 
 

Zeit-Maßnahmen-Planung 

Die jeweils aktuelle Version einer differenzierten Zeit-Maßnahmen-Planung findet sich zusammen 

mit der Auflistung der Verantwortlichen im Anhang (Teil 1) des Schulprogramms. 
 

Evaluationsplanung 

Die Erweiterung vorhandener Basiskompetenzen wird jeweils nach dem Methoden- bzw. 

Sozialtraining per Fragebogen erfasst. 
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10.2 Entwicklungsziel:  Umsetzung des ETEP-Konzeptes 

 

Begründung 

Entwicklungstherapie – Entwicklungspädagogik = ETEP 

ETEP ist ein ganzheitliches Konzept, bei dem über die Diagnostik des aktuellen Entwicklungsstandes 

eines Kindes in den Bereichen Sozialisation, Kommunikation, Verhalten und Kognition (Schulleistung) 

mit Hilfe von individuellen Zielen eine systematische Förderung langfristig und nachhaltig stattfindet. 

 

An unserer Schule befinden sich Kinder unterschiedlichster Nationalitäten, Religionen, sozialen 

Hintergründen und verschiedenster Lernvoraussetzungen. 

Ziel ist es, Unterschiedlichkeiten als Selbstverständlichkeit zu sehen und Vielfalt als Chance zur 

Bereicherung anzunehmen. Inklusion bedeutet Heterogenität.  

Darauf angemessen einzugehen gelingt nur mit einem pädagogischen Programm, welches das Kind in 

seiner Individualität anerkennt und dort in der pädagogischen Arbeit ansetzt. All das bietet ETEP in 

hohem Maße. 
 

Die vier Grundsätze von ETEP lauten: 

- Richten Sie den Blick auf Stärken! 

- Folgen Sie der Entwicklungslogik! 

- Sichern Sie Freude und Erfolg! 

- Sorgen Sie für relevante Erfahrungen! 

 

Momentan befinden sich fünf Pädagoginnen aus allen Bereichen unserer Schule in der ETEP-

Langzeitfortbildung. 

 

Pädagogischer Entwicklungsstand 

Die Mahnung der SchulinspektorInnen, das „selbständige, kooperative und problemorientierte 

Lernen“ im schulischen Alltag zu stärken, findet ihren Niederschlag in unserem Leitbild und in der 

„Pädagogische und strukturellen Grundorientierung“ (siehe 3.3). 

Das ETEP-Konzept bietet eine erfolgversprechende Handlungsanweisung. 

Dieser Schwerpunkt „Soziales Miteinander“ zielt auf folgende Bereiche: 

- Unterrichtsentwicklung (UE) im Sinne von ETEP im Klassenraum  

- Erziehung und Schulleben (EuS), weil Entwicklungspädagogik per se ein Konzept zur 

Förderung von emotional-sozialen Kompetenzen ist 

- Personalentwicklung (PE): kontinuierlich werden Pädagogen in ETEP fortgebildet 

- Organisationsentwicklung (OE): Einrichtung von ETEP-Fördergruppen 
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Konkrete Zielformulierung 

 ETEP-Pädagogen praktizieren ETEP in ihrer täglichen Arbeit. 

 Das pädagogische Personal der Schule bildet sich nacheinander in ETEP fort. 

 Schon ausgebildete ETEP-Pädagogen beraten innerhalb einer „kollegialen Austauschgruppe“ 

angehende ETEP-Pädagogen. Darüber hinaus wird ein ETEP-Ansprechpartner für die 

Koordinierungsstelle der Senatsverwaltung benannt. 

 Mit zunehmender Qualifizierung des pädagogischen Personals wird eine ETEP-Fördergruppe 

eingerichtet, in der Schüler im Klassenverband verbleiben können und gleichzeitig gezielt 

gesondert gefördert werden können (z.B. an 3x zwei Förderstunden – siehe Anhang). 

 

Zeit-Maßnahmen-Planung 

Die jeweils aktuelle Version einer differenzierten Zeit-Maßnahmen-Planung findet sich zusammen 

mit der Auflistung der Verantwortlichen im Anhang (Teil 1) des Schulprogramms. 

 

Evaluationsplanung 

Das Konzept beinhaltet eine permanente Evaluation anhand der Entwicklungsfortschritte der Kinder. 

Schulleitung und ETEP-Ansprechpartner evaluieren den „Stand der Dinge“. 

Die für das ETEP-Konzept verantwortlichen PädagogInnen dokumentieren jeweils am Ende eines 

Schuljahres die Fortschritte und verbleibenden Defizite. Sie sind Grundlage für eventuelle 

Modifizierungen des Konzeptes. 
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10.3 Entwicklungsziel: Rituale und Traditionen 

 

Begründung 

Rituale und Traditionen gliedern den Schulalltag und schaffen Raum für soziale Begegnungen 

innerhalb bestimmter Themen. 

Sie sind unerlässliche Bausteine für das Schulklima und entscheidende Faktoren für die Orientierung 

im komplexen schulischen Raum. 

Pädagogischer Entwicklungsstand 

Unsere Schule pflegt Rituale und Traditionen im Laufe des Schuljahreskreislaufs. Sie sind 

jahreszeitlich, religiös, kulturell oder sportlich beeinflusst – stets getragen von Toleranz und 

gegenseitigem Respekt. 

Hort und Schule fühlen dafür eine gemeinsame Verantwortung.  

Konkrete Zielformulierung 

Ziel ist es, eine Rhythmisierung des Schuljahres sowie des Schulalltags durch feste Rituale und 

Traditionen zu erreichen. Im Sinne des interkulturellen Lerngedankens werden Eltern und 

außerschulische Institutionen zur Begleitung eingebunden. Für eine zuverlässige gemeinsame 

Planung wird am Anfang eines Schuljahres ein verbindlicher Terminplan für das ganze Schuljahr 

erstellt.  

Eine innerkollegiale Zusammenarbeit – insbesondere die von Lehrkräften und ErzieherInnen – soll u. 

a. durch gemeinsame Teilnahme an Gruppensitzungen und Exkursionen der Klassen ermöglicht 

werden. Zeitweise Doppelsteckungen von LehrerInnen und ErzieherInnen zur Vorbereitung von 

Veranstaltungen wären wünschenswert. 

Zeit-Maßnahmen-Planung 

Die jeweils aktuelle Version einer differenzierten Zeit-Maßnahmen-Planung findet sich zusammen 

mit der Auflistung der Verantwortlichen im Anhang (Teil 1) des Schulprogramms. 

 

Evaluationsplanung   

Jeweils in der letzten Gesamt- und Schulkonferenz eines jeden Schuljahres werden alle benannten 

Aktivitäten einer kritischen Reflexion unterzogen und auf eine dauerhafte Verankerung im 

Jahreskalender überprüft. 
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10.4 Entwicklungsziel:  KOMPETENTER UMGANG  
     MIT MODERNEN SCHULMEDIEN  

 

Begründung 

Viele Schülerinnen und Schüler nutzen die modernen Medien fast ausschließlich zur 

Freizeitgestaltung (Spiele, Chats, Filme). Mit unserem Entwicklungsschwerpunkt soll die Nutzung und 

der Umgang mit dem PC, dem Smartboard, den AV-Medien usw. vermittelt werden. Dabei soll ihnen 

deutlich gemacht werden, dass ein angemessener und zeitlich begrenzter Umgang mit den neuen 

Medien ein erstrebenswertes Ziel ist. 

Pädagogischer Entwicklungsstand 

Das bisherige Fehlen eines strukturierten Curriculums ist Ursache für sehr unterschiedliche 

Kompetenzen und Fertigkeiten. Der bisherige Erwerb ist gebunden an privates Engagement und 

damit uneinheitlich und zufällig. 

Konkrete Zielformulierung 

Um dies zu vereinheitlichen, haben alle Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 3-6 in jedem 

Schuljahr erfolgreich ein mediales Kompetenztraining (interaktive Tafel, Computer, AV-Medien, etc.) 

mit Zertifikat zu durchlaufen. Dieses Vorhaben beginnt mit dem Schuljahr 2017/18. 

Zeit-Maßnahmen-Planung 

Die jeweils aktuelle Version einer differenzierten Zeit-Maßnahmen-Planung findet sich zusammen 

mit der Auflistung der Verantwortlichen im Anhang (Teil 1) des Schulprogramms. 

 

Evaluationsplanung 

In einem zukünftigen Medienkonzept werden alle Aspekte des Lernens mit Hilfe digitaler Medien 

aufgegriffen und in einem schulspezifischen Gesamtzusammenhang gestellt. 

Das mediale Kompetenztraining wird in Verantwortung der Klassenleitungen innerhalb des ersten 

Schulhalbjahres durchgeführt. 

Mittels eines noch zu entwerfenden Fragebogens wird in jeder Klassenstufe nach Ende des 

alljährlichen Kompetenztrainings der Lernzuwachs in den Basisfertigkeiten ermittelt. 
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10.5 Entwicklungsziel:  SENSIBILISIERUNG FÜR EINE  
    GESUNDE ERNÄHRUNG 

Begründung 

Es ist trotz aller Appelle bedenkliche Tatsache: 

- Viele Kinder kommen mit ungesundem Frühstück in die Schule. 

- Einige Kinder kommen ohne Frühstück zur Schule.  

- Ungesunde Getränke überwiegen. 

- Viele Kinder neigen zu Übergewicht. 

- Kinder haben oft schlechte Zähne  

 

Pädagogischer Entwicklungsstand 

Je nach persönlichem Engagement der unterrichtenden KollegInnen ist die systemische 

Gesundheitserziehung von unterschiedlicher Qualität. Die gesundheitlichen Langzeitfolgen erfordern 

(auch) schulische Initiativen. 

Konkrete Zielformulierung 

Wir wecken das Bewusstsein für eine gesunde und ausgewogene Ernährung, indem wir für alle 

Klassenstufen ein verbindliches schulinternes Curriculum zur gesunden Ernährung bis zum Schuljahr 

2016/17 erstellen.  

Zukünftige Maßnahmen 

- verstärkte Aufklärung und Zusammenarbeit mit den Eltern (Einschulungsfeier, Elternabend)  

- Einladen von Ernährungsexperten/ -beratern 

- Projekttage 

- Koch-Arbeitsgemeinschaften, Koch-Kurse, WPU-Kurs „Kochen“ 

- bei innerschulischen Veranstaltungen gesundes Essen (auch auf dem Schulhof) anbieten  

- Mittagessen für alle zugänglich machen, die Interesse haben 

- (Materialien über aid = Informationsdienst im Bereich Ernährung, Landwirtschaft, 

Verbraucherschutz) 

 

Zeit-Maßnahmen-Planung 

 

Die jeweils aktuelle Version einer differenzierten Zeit-Maßnahmen-Planung findet sich zusammen 

mit der Auflistung der Verantwortlichen im Anhang (Teil 1) des Schulprogramms. 

 

Evaluationsplanung 

Entwickeln eines Fragebogens für SchülerInnen, LehrerInnen, ErzieherInnen zur Abfrage aller 

relevanten Daten am Ende jeden Schuljahres. 
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10.6 Entwicklungsziel:  EINBEZIEHUNG  
     AUßERSCHULISCHER LERNORTE 

Begründung 

Die Relevanz des Besuchs außerschulischer Lernorte ergibt sich aus sozialen, pädagogischen und 

projektorientierten Inhalten und fördert insbesondere die Veranschaulichung von 

Unterrichtsinhalten sowie die soziale Kompetenz der SchülerInnen. 

Pädagogischer Entwicklungsstand 

Unsere Schule ist ein idealer Ausgangspunkt für den Besuch außerschulischer Lernorte (Anbindung 

an U-,  S-Bahn und Bus). Viele Klassen nutzen die zahlreichen Angebote der Stadt Berlin für 

Schülergruppen, Fahrten ins Umland, Klassenreisen in andere Bundesländer und ins Ausland 

(Skifahrt). 

Konkrete Zielformulierung 

Eine systematische Einbeziehung geeigneter außerschulischer Lernorte ist Bestandteil der 

schulinternen Curricula aller relevanten Fächer.  

Um schulische Lerninhalte mit dem realen Leben zu verknüpfen und bei den Kindern Interessen zu 

wecken, werden regelmäßig außerschulische Lernorte aufgesucht.  

Es findet ein innerkollegialer Austausch (Schule und Hort) über Möglichkeiten und Qualität der 

Lernorte außerhalb der Schule statt. 

Zeit-Maßnahmen-Planung 

Die jeweils aktuelle Version einer differenzierten Zeit-Maßnahmen-Planung findet sich zusammen 

mit der Auflistung der Verantwortlichen im Anhang (Teil 1) des Schulprogramms. 

 

Evaluationsplanung 

Das Kollegium bewertet fortlaufend die aufgesuchten außerschulischen Lernorte. Dafür werden 

Bewertungsbögen genutzt, die dem Ordner „Außerschulische Lernorte“ beigefügt werden und somit 

zur Vorbereitung weiterer Exkursionen genutzt werden können. 
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10.7 Entwicklungsziel: ÜBERGÄNGE 

 

KITA – GRUNDSCHULE 
 

Begründung 

Die erste Begegnung mit „Schule“ ist entscheidend für die schulische Laufbahn eines Kindes. Deshalb 

müssen die Übergänge von den Kindertagesstätten in die Grundschule so reibungslos und offen wie 

nur möglich gestaltet werden. Nur so können eventuelle „Schwellenängste“ abgebaut, 

Kitaerfahrungen berücksichtigt und formalrechtliche Fragen schnell geklärt werden. Ein erstes 

Kennenlernen hilft allen Beteiligten, den Schuleintritt zu erleichtern. 

 

Pädagogischer Entwicklungsstand 

Es gibt an unserer Schule verschiedene Angebote, um Lernanfänger und ihre Eltern willkommen zu 

heißen. Die „Kitabeauftragten“ der Schule stellen schon früh erste Kontakte zwischen den Eltern und 

der Schule her, indem sie Elternabende in den Kitas besuchen. 

Schon vor der Anmeldung gibt es einen „Tag der offenen Tür“. Erste Fragen und Sorgen können 

während der Anmeldung im Sekretariat angesprochen und möglicherweise geklärt werden. 

Schnuppertage kurz vor Schuljahresende gewähren den zukünftigen Erstklässlern einen ersten 

Einblick in den schulischen Ablauf. Auch ein Elterninformationsabend vor den Sommerferien ist für 

alle Beteiligten hilfreich. Den Eltern wird an diesem Abend eine Informationsmappe zu vielen 

Punkten des Schullebens überreicht. 

In der Zeit zwischen dem Kita-Vertragsende und der ersten Schulwoche werden die Lernanfänger im 

Hortbereich separat betreut. In der ersten Schulwoche vor der Einschulung finden auch die „LauBe-

Tests“ in den jeweiligen Klassenzimmern statt. So ist die Möglichkeit zum ersten Kennenlernen 

zwischen den Kindern, Eltern und den Klassenlehrerinnen gegeben. Eine weitere Lernstandserhebung 

(„Zauberwald“) findet in den ersten Unterrichtswochen statt, sodass schnell 

Entwicklungsschwerpunkte und ein Förderbedarf festgestellt und im Unterrichtsgeschehen sowie in 

„Temporären Lerngruppen“ (als festen Bestandteil der schulinternen Fördermaßnahmen) unter 

Leitung der Sonderpädagoginnen berücksichtigt werden können. Ein enges Netzwerk zwischen dem 

Beratungs- und Unterstützungszentrum (BuZ), der Schulpsychologie und dem Jugendamt unterstützt 

diese Arbeit. 

Klassenlehrerunterricht und flexible Pausenzeiten in der ersten Schulwoche erleichtern den 

Erstklässlern das „Ankommen“ in der Schule. 
 

Konkrete Zielformulierung 

 Koop-Sitzungen mit den Kitas (bei vorliegender Schweigepflichtsentbindung) 

 Kooperationsvereinbarungen mit Kitas im direkten Einzugsgebiet 

 Grundschulen benennen, die Kinder mit unterschiedlichem Förderbedarf aufnehmen können 

Zeit-Maßnahmen-Planung 

Die jeweils aktuelle Version einer differenzierten Zeit-Maßnahmen-Planung findet sich zusammen 

mit der Auflistung der Verantwortlichen im Anhang (Teil 1) des Schulprogramms. 
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Evaluationsplanung 

Nach dem Ende des 1. Halbjahres wird den Gremien eine numerische Aufschlüsselung der getätigten 

Maßnahmen zur Kenntnis gegeben. Aus den Ergebnissen leiten sich notwendige pädagogische und 

organisatorische Weichenstellungen ab. 

 

ÜBERGANG GRUNDSCHULE – WEITERFÜHRENDE SCHULE 
 

Begründung 

Genauso wichtig wie ein gutes „Ankommen“ in der Schule ist auch ein gutes „Rauskommen“. Gerade 

der Übergang zur Oberschule muss sorgfältig begleitet werden, entscheidet er doch maßgeblich über 

das weitere Leben der Schülerinnen und Schüler. Eine bestmögliche Förderung, Beratung und 

Unterstützung seitens der Lehrkräfte ist die Grundvoraussetzung dafür und bietet Eltern und 

Schülern eine Orientierung. Die Reflexion der eigenen Leistung und die damit verbundene 

Selbsteinschätzung der Schülerinnen und Schüler ist die Basis für die Entscheidung bei der Schulwahl. 

 

Pädagogischer Entwicklungsstand 

Der „Markt der Oberschulen“ und eine entsprechende Informationsbroschüre gewähren einen 

ersten Überblick über die weiterführenden Schulen und ihre Schwerpunkte. Klasseninterne 

Elternabende mit Beratern aus verschiedenen Oberschulen unterstützen dieses. Förderprognosen, 

erstellt von den in den Klassen unterrichtenden Lehrkräften, und Fördergespräche helfen bei der 

Schulwahl. Gerade auch Schüler und Schülerinnen mit sonderpädagogischem Förderbedarf werden 

bei der Schulwahl begleitet und unterstützt. Gespräche mit den weiterführenden Schulen werden auf 

Wunsch organisiert. 

 

Konkrete Zielformulierung 

 Übergangsbeauftragte/n GS-OS benennen 

 Gemeinsamer Elterninformationsabend für alle 6. Klassen zum Übergang an die OS 

 Gemeinsamer Elterninformationsabend für alle 5. Klassen zu den Förderprognosen 

 Schüler aus Oberschulen zum Referieren einladen 

 Unterrichtsbesuche in den OS ermöglichen 

 Einzelhilfe bei Ablehnung (an der Wunschschule) anbieten 

 Training für das Bewerbungsgespräch in den Unterrichtsablauf einplanen 

 Lernstandserhebungen der 7. Klasse durchführen 

 

Zeit-Maßnahmen-Planung 

Die jeweils aktuelle Version einer differenzierten Zeit-Maßnahmen-Planung findet sich zusammen 

mit der Auflistung der Verantwortlichen im Anhang (Teil 1) des Schulprogramms. 
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Evaluationsplanung 

Jeweils nach dem Ausscheiden der Sechstklässler wird den Gremien eine numerische Aufstellung der 

getätigten Maßnahmen zur Kenntnis gegeben. Eventuell notwendige Modifizierungen des 

Maßnahmenkataloges werden diskutiert. 

 

 

Nachsatz: 

Neben dem „Ankommen“ und „Rauskommen“ sollen auch die Kinder nicht vergessen werden, die im 

Laufe des Schuljahres zu uns stoßen oder unsere Schule verlassen. Auch für sie gelten die oben 

aufgeführten Grundsätze. Jedes Kind ist willkommen, soll entsprechend in den Schulalltag integriert 

werden und auch mit der nötigen Unterstützung unsere Schule verlassen. Jede/r soll sich an unserer 

Schule wohlfühlen. Das ist die Basis des sozialen Miteinanders. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


